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Mai-Avancement in der k. u. k. 
Kriegsmarine.

Der Kaiser hat mit 1. Mai ernannt.
Zum Konteradmiral: der Linienschiffska- 

piän Adolf Sobieczky.
Zu Linienschiffskapitänen: die Fre­

gattenkapitäne: AloiS Baumann, Oskar Gassenmayr, 
Emil Fach, Anton Sanchez de la Lerda, Moritz Huber, 
Panl Fiedler.

Zu Fregattenkapitänen. Die Korvettenka­
pitäne: Erwin Raisp Edler von Laliga, Karl Bridiga, 
Gustav Gabler, Gottfried Freiherr von Meyern» 
Hohenberg.

Zu Korvettenkapitänen: die LinienschiffS- 
leutnante 1. Klasse: Johann Jndrak, Viktor Nikolits, 
Peter R. RieSbek von Gleichenheim, Heinrich Nauta, 
Artur Catinelli Ldl. v. Obradovich-Bevilacqua, Egon 
Klein, Franz Adler-Biel, Franz Freiherr von Preu- 
scheu von und zu Liebenstein.

Zu Linienschiffsleutnants 1. Klasse: 
die Linienschiff-leutnants 2. Klasse: Karl Herkner, 
Rudolf Adele, Josef Posarelli von Mersperch, Alfred 
Suchamel, Karl Novoszad, Wolfgang Hahn Edler von 
Hahnenheim, Viktor Pohl, Hektor Raöio, Wilhelm 
Ritter Gründorf von Zebegenyi, Alexander Ritter von 
Gröller, Egon Paradaiser, Friedrich Ritter von Lu- 
schin-Ebengreuth, Georg Ritter von Wolf, Gabriel v. 
Dödrentei, Ernst Klein, Maximilian Rosen, Friedrich 
Hauer, Franz Gauß Edl. von Hanberg, Friedrich von 
Pötten.

Zu Linienschiffsleutnants 2. Klasse: 
die Linienschiff-fähnriche: Maxmilian Korb, Emil DeS- 
covich, Richard Funk, Wilhelm Lotsch, Ernst Lauter, 
Stefan Koszar, Erwin Reibenschuh, Moritz Reiben- 
schuh, Moritz Ritter von Becker, Viktor Ritter von 
Ioly, Carmino Eattarinich, Karl Baltendorff, Arno, 
Buchler, Eberhard Ritter von Jettmar, Alexander 
MiloSeviö, Rudolf Raöiö, KlemenS Ritter v. Bezard, 
Otto Hoppe, Karl Noö, Otto Zeidler, Heinrich Ritter 
von Gatterer, Slavomir Drachsler, Lotar Süß, Kurt 
Reiser, Marin- Krainer, Wilhelm Linhart, Olivier 
Graf Resseguier de Miremont.

Zu Linienschiffsfähnrichen: die See- 
kadetten 1. Klasse: Archibald Ritter von Ferro, Josef 
Pelizzoni-Schwendner, Josef MeuSburger, Alfred Ma­

cher, AloiS Poljanec, Franz Pierotiö, Theodor Mar- 
gelik, Karl RodiniS, Bruno Strnad, Hermann Jüstel, 
Maximilian Lettner, Quido Magerl von Kausheim, 
Anton Reich, Franz Butzke, Anton Scarpa, Franz 
Mikuleczky, Otto Wassich, St'fan von Banekoviö, Vla- 
dimir Slavik, Heinrich Huß, Erwin Horn, Hermann 
Topil, Ludwig Hofier Edler von Sulmthal, Josef Si- 
rovy, Gustav Klasing, Alfred Hlach, Karl, Rankel, 
Maximilian Freiherr von LettiS, Josef Holub, Heinrich 
Pfeiffer, Friedrich Dyrna, Viktor Selan, Oswald von 
Heinrich, Hugo Stenta, Karl Zelisko, Friedrich 
Schlosser, Rudolf Becker, Julius Stauch.

Im Stande der Offiziere in Marinelokal­
anstellung.

Zum Fregattenkapitän: der Korvettenka­
pitän: Albrecht Freiher von Portner und Höflein.

Zum Korvettenkapitän: AlfonS Fai- 
diga.

ZumLinienschiffSleutnant 1. Klasse: 
Eduard Pietzuk, Viktor Herman Guntram LimpenS- 
Doenraedt.

*

Zum Marinekuraten: 1. Klasse: der 
Marinekurat 2. Klasse: Karl Josef Jskra.

Zu Marineoberstabsärzten 2. Klasse: 
die Marinestabsärzte: Dr. Georg Kugler, Dr. Josef 
Klimesch.

Zu Marine st abSärzten: Die Linien­
schiff-ärzte: Dr. Wenzel Poledne, Dr. Josef 6oudek, 
Dr. StaniSlauS Burzynski.

Zu Linienschiff-ärzten: die Fregatten- 
ärzte: Dr. Walter Clar, Dr.-Kar! MiSkovSky, Dr. 
Julius Vana, Dr. Gustav NeSpor, Dr. Karl Suda.

Zu Fregatte närzten: die Korvettenärzte: 
Dr. Julius KovatS de Berencz, Dr. AloiS Hampl, Dr. 
Josef Krau-, Dr. Livius Veüerina, Dr. KorneliuS 
Jwanovicz, Dr. Anton Prasch, Dr. Rudolf Kobal.

Zu Schiffbauingenieuren 1. Klasse: 
die Ingenieure 2. Klasse: Franz Sokol, Ferucio 
Eossutta, JaroSlav Dvokak.

Zum Rias chinenbau-Oberingenieur 
3. Klasse: der Ingenieur 1. Klaffe: Johann Sei- 
frid-berger.

Zum Maschinenbau-Ingenieur 1. 
Klasse: der Ingenieur 2. Klaffe Josef Prokop.

Zu Marineartillerie-Ingenieuren 1.Kl. 
die Ingenieure 1. Kl. Josef Langr, Eduard Rynda.

Zu Marineartillerie-Ingenieuren 
2. Klasse: die Ingenieure 3. Klaffe Johann 2eLula, 
Eugen Muntean, Johann Ebinger.

Zum Elektro-Ingenieur 2. Klasse 
der Ingenieur 3. Klasse: Rudolf Ritter von Stefa- 
nov-ky.

Zum ObermaschinenbetriebSleiter 
1. Klasse: der ObermaschinenbetriebSleiter 2. Klasse: 
Josef Prasil.

Zu Obermaschincnbetriebsleitern 
2. Klasse: die Maschinenbetriebsleiter l. Klaffe: 
Karl Fuchs, Josef Baumgartner, Anton Perkan.

Zu Maschinenbetriebsleitern 1. 
Klasse: die Maschinenbetriebsleiter 2. Klasse; 
Josef Berka, Heinrich Knisch, Alexander Weichherz, 
Anton Ruzzier, Filipp Esiszarik, Wilhelm de Lam- 
bardo, Johann Havlas, Rudolf Slezak.

Zu Maschinenbetriedsleitern 2. 
Klasse: die Maschinenbetrieb-leiter 3. Klaffe: Fer­
dinand Watier, Richard Freiherr von Neuenstein, 
Mathias Jllich, Leopold Mühlbauer, Quido Laube, 
Johann Eorsano, Leopold Slezak, Ernst Kühn, Franz 
Jina, AloiS MannhardSberger.

ZuMaschinenbetriebSleitern 3. Klasse: 
Die Ober- respektive StabSobermaschinenwärter und 
Einjährig-Freiwilliger LocSkay, Schobert, Rothenspieler, 
Josef Schauer, Ludwig Retschnigg, Franz Mazurka, 
Johann Schittnig, Heinrich Brueder, Josef Tittelbach, 
Andrea- Knisch, Karl Horaüek, Herman KallmuS und 
AloiS Mosettig.

Zu Oberwerkführern 2. Klasse: Die 
Werkführer Karl Wizina, Gustav Reiniger, Hugo Tre- 
visan, Julius Meznik.

Zu Werkführern: Die Arsenals-Obermeister 
Anton Eodanich, Anton Hlastec, Reiner. Ober-StabL- 
Ge^chützmeister Benjamin Bagozzi, Ober-StadSmaschi- 
nenmeister Anton Picinich und Koserazimo.

ZumMarineoberkommissärl. Klasse. 
Der Marineoberkommissär 2. Klaffe Rüdiger Gayer.

Zu Marineoberkommissären 2. Kl.: 
Die Marineoberkommissäre 3. Klasse AloiS Kragl und 
Ludwig Schrittwieser.

Zu Marinetom missären: Die Marine- 
kommiffariat-adjunkten 1. Klaffe Maximilian du Ban 
und Wilhelm Ritter Senautka von Seewart.

Zu MarinekommissariatSadjunkten 
1. Klasse: die MarinekommissariatSadjunkten 2. Klaffe: 
Ludwig Prosz, Hermann Zhernotto, Alfred Bellen.

Zu MarinekommissariatSadjunkten 
2. Klasse: die Marinekommiffariat-adjunkten 3. Klasse; 
Heinrich PilouS, Karl Herglotz.

Zu Marinekommissariatsadjunkten 
3. Klasse: die Marinekommissariatseleven: Johann

Feuilleton.

Teure Küsse
Auf Wohltätigkeitsbazaren werden von schönen 

jnngen Danien in ihrem Eifer, dem edlen Zwecke recht 
große Summen zuzuführen, auch Küsse um klingenden 
Lohn verkauft. Jüngst kamen sogar Schauspielerinnen, 
die für irgend ein Wohltätigkeit-unternehmen Karten 
verkauften, in- ungarische Abgeordnetenhaus; die Ofen- 
pester Soubrette Magda Szechi gab dem Abgeordneten 
Fernbach einen Kuß und bekam dafür — 10 X für 
wohltätige Zwecke.

Merkwürdig, wie die Küsse im Preise gesunken 
sind, bemerkt darüber da- „Budapester Tagblatt" und 
erzählt Hiebei etwa- Geschichtliche- über teure Küsse. 
Einst standen sie weit höher im Werte und wir wissen 
sogar von einem, für den tausend Gulden bezahlt 
wurden. Freilich, heute ist diese Geschichte schon fast 
sagenhaft.

Da- Jahr 1864 war ein Notjahr. Im Mai kam 
ein Nachfrost, der die ganze Ernte vernichtete und in 
Ungarn herrschte eine große Hunger-not Die Damen 
der Aristokratie veranstalteten im Dezember 1864 zu 
Gunsten der Notleidenden einen Bazar, wo sie Cham­
pagner, Delikatessen und Nippsachen verkauften. Ein 
eigenes Verkaufszeit hatte die erst kurz vorher vom 
König begnadigte und auS der Kufsteiner Festung ent­
lassene Gräfin Blanko Teleti. Ihr Zelt wurde am mei­

sten umschwärmt, sie wurde geradezu vergöttert und 
obwohl sie nicht mehr jung war, und die mehrjährige 
Festungshaft in ihrem schönen Gesicht Furchen gezogen 
hatte, war sie doch der Abgott der adeligen Jugend. 
Am zweiten VerkaufStage erschien Graf Josef Zichy, 
der spätere HandelSminister, einer der glänzendsten jun­
gen Kavaliere jener Zeit, in Gesellschaft der Grafen 
Ivan Szapary, Nikolaus Esterhazy und Eduard Ka- 
rolyi bei der Gräfin Blanka Teleki und ließen sich 
Champagner auftragen. Graf Ivan Szapary, der beste 
Herrenreiter Ungarns, reichte der Gräfin hundert Gul­
den für die vier Gläser Champagner und wollte sich 
sodann mit jeinen Freunden entfernen. — Da sagte 
Gräfin Blanka zu dem dicht neben ihr stehenden Grafen 
Josef Zichy. -

„Mir scheint, mein Champagner schmeckt Euch 
nicht?"

„Wie kannst Du so was sagen, Blanka!" rief Graf 
Zichy. „Ich wüßte nur eines, wa- mir besser schmecken 
würde.'

„Was denn?" fragte sie.
„Ein Kuß von Dir!"
„Für tausend Gulden kannst Du ihn haben, weil 

eS für Notleidende ist!" sagte die Gräfin.
Graf Josef Zichy ließ sich von seiner Kousine den 

Kuß geben und zahlte sofort tausend Gulden. Diese 
Kußgeschichte erregte damals Aufsehen und sie bot den 
Juristen Anlaß, der Gräfin Blanka Teleki einen Fackel­
zug darzubringen.

Aber es gab Küsse, die dem Empfänger teuer zu 

stehen kamen. Da ist z. B. der bekannte preußische 
Fähnrich Friedrich von der Trenck, ein Better des be­
rühmten kroatischen Pandurenobersten Franz von der 
Trenck. Friedrich von der Trenck war Fähnrich im 
Garde- du Corps-Regiment und als Page der Prin­
zessin AmaUa, der Schwester Friedrichs II., zugeteilt. 

. Der arme Page hatte das Unglück, sich in die schöne 
i Prinzessin zu verlieben und ein noch größere- Unglück 

war e-, daß Prinzessin Amalie seine Liede erwiderte. 
I Auf einem Hofball kam Friedrich II eben dazu, al- 

in einer verborgenen Fensternische Prinzessin Ämalia 
ihrem schönen Pagen einen Kuß gab. Der arme Trenck 
mußte diesen Kuß schwer büßen. Mit diesem Kusse be­
gann die Tragödie seine- Leben-. Friedrich U. ließ ihn 
und nach der Festung Glatz bringen. LS gelang Trenck 
auS der Festung zu entweichen, er ging nach Berlin 
und wurde von der Prinzessin mit offenen Armen 
empfangen. Sie wollten mit ihm nach dem Auslande 
flüchten, doch am Tage der Flucht wurde der Plan 
dem König verraten, de'' Trenck abermals verhaften 
und nun in die entsetzlichen Kasematten der Magde­
burger Festung bringen ließ, die Trenck erst als müder, 
gebrochener Mann nach vierzehnjähriger Haft verließ.

Die Gemahlin König Ludwig Xlll., Anna von 
Oesterreich, hatte eine wunderschön geformte Hand. Der 
Graf de la Fere, einer der eifrigsten Verehrer der 
schönen Königin, rief einst in Gegenwart des König- 
und de- Kardinal Richelieu auS:

„Wahrlich, Ihre Majestät hat eine solch entzückend
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Kerstovich, Alfred Heitz, Friedrich Korb, Artur Ritter 
von Dabrowski-Junosza, Rudolf Pohanka, Milan 
Vrtovec.

Zu Arsenal-obermeistern: die Arsenals­
meister: Franz BernardiS, Johann Bolz, Franz Roß- 
manith, Johann Lonzar.

ZuHrsenalSmeistern: die Vorarbeiter: Basi- 
liSko, Benussi, Karhan, Jurkotiö, Marinoviö, Semrou.

Vorzurücken haben: in die IX. RangS- 
klasse: Assistent für Chemie Dr. Richard Förg;

in die VIII. Rang-klasse: die Marine-VolkS- 
und Bürgerschuldirekloren AloiS Kofjatsch und Wenzel 
Fucke;

in die IX. Rang-klasse: der Marineoberlehrer 
Andrea- Schmidt.

Weiter- wurden befördert: die Marinelehrerinnen 
Emile Stefan, Helene Jesser, Helene Hermann, Amalie 
Ealcagni, Johanna Heß.

Märchenvorlesung mit Skioptikonbildern. 
Nun hat auch da- Kind sein Theater erhalten. Nun 
erst, denn die früheren Versuche, „Kindervorftellungen" 
zu veranstalten, kann man beruhigt als gescheiterte 
Probleme bezeichnen. Entweder handelte eS sich da um 
Komödien, in denen Schauspieler in kurzen Zipfel- 
hö-cden allerlei Klownkünste zum Besten gaben, oder 
aber um „Nachmittagsvorstellungen zu ermäßigten 
Preisen", die eigentlich stets aufgewärmte Gerichte 
ohne besonderen Geschmack waren. Auf dem Wege, 
unseren Kindern etwa- zu bringen, wa- ihren kleinen, 
knospenden Geist erfreuen, ihn belehren kann, sind 
viele auSerwählte Dichter einhergeschritten. Im Mär­
chen haben sie mit seltsam anmutenden, Phantasiereichen 
Gedanken lichte König-schlösser gebaut, Feen, Elfen, 
Zwerge und Riesen erschaffen und die beschränkte Mög­
lichkeit in zauberhafte Formen umgegossen, das Gemüt 
des Kindes erkennend, dessen eigenartige- VorstellungS- 
vermögen im Grunde genommen nicht- anderes ist, als 
märchenhafte Phantasie wundervoller Gedanken. Wie­
viel wir diesen Dichtern danken, weiß ein jeder, der 
einstens Märchen las, sich an ihrem Glanz und Duft 
erfreute, jeder, dessen geringem Verständnisse in dieser 
Form zum erstenmal eine sittliche Sendenz, eine kleine 
Morallehre unmittelbar vor die Seele trat. Frau Mi- 
lena Gnad hat zur höchsten Kunstform gegriffen, sie 
hat das Märchen dramatisiert. Aus ihrem Munde 
klingen die alten Geschichten in lebendigem Reiz und 
schmeicheln sich den kleinen Zuhörern tief in das Herz 
hinein. Den Urteilen über die VortragSkunst der Frau 
Milena Gnad, die in diesem Blatte veröffentlicht 
wurden, soll nichts neues hinzugefügt werden. Aber 
soviel sei bemerkt, daß all die Worte de- Lobes und 
der Anerkennung nicht zuviel gesagt haben. — Die 
gestrige Vorlesung fand in einem dichtgefüllten, man 
könnte sagen, ausverkausten Saale statt. Und Viele 
werden am Mittwoch wiederkommen.

Dienstbestimmung Dauernd kommandiert wird : 
in den k. u. k. Militäräronautischen Kur-, Wien: See­
kadett Maximilian Lettner. Evidenz: Hafeuadmiralat, 
Pola.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele- 
legramm ist S. M S. „Leopard" am 25. l. MtS. 
zu 5 tägigem Aufenthalte in Tsingtau eingelaufen; so­
dann Ehefoo. Alle- wohl.

Aviso. In der Kantteidirektion des Hafenadmira- 
lats (Kanzell, 2 Stock) sind Lose der XXVI Staats­
lotterie für gemeinsame Militär-WohltätigkeitSzwecke 
zum Preise von Kronen 3 40 das Stück zu haben. Die 
Ziehung findet am 14. Mai l. I. statt.

schöne Hand, daß eS ein Genuß wäre, von dieser Hand 
geohrfeigt zu werden!"

„Nun Graf", fragte Kardinal Richelieu, „was 
würdet Ihr erst für einen Kuß Ihrer Majestät 
geben?"

„O, Eminenz, mit Freuden ließe ich mein Leben."
„Wenn eS so ist, geben Sie dem Grafen einen 

Kuß!" sagte Ludwig XIH zu seiner Gemahlin. Die 
Königin weigerte sich, allein Ludwig XUI., der schon 
seit langem den Verdacht hegte, daß der Graf uner­
laubte Beziehungen zu der schönen Königin unterhalte, 
befahl seiner Gattin, ihm den Kuß zu geben und sie 
mußte sich dem Befehle de- KönigS fügen.

Kaum hatte der Graf de la Fere den Kuß erhalten, 
als der König dem Gardekapitän, Herrn von Treville, 
zurief:

„Verhaften Sie den Grafen de la Fere und brin­
gen Sie ihn nach der Bastille!"

Graf de la Fere wurde nach der Bastille gebracht 
und der König, der seiner Gattin da- Wort gegeben 
hat, den Grafen nicht zu töten, aber alle Schrecken 
des Todes empfinden zu lassen, ließ ihn vor ein von 
ihm ernanntes Tribunal stellen, welche- den Grafen 
de la Fere zum Tode verurteilte. Das Urteil sollte im 
Hofe der Tour de la Berthaudiere vollzogen werden. 
Dem Grafen wurden drei Tage Zeit gewährt, um seine 
Angelegenheiten zu ordnen. Nach Ablauf der drei Tage 
kam ein Priester in seine Zelle, um ihm die Beichte 
abzunehmen. AIS sich der Graf dann zur Ruhe begab,

Ankunft einer Yacht. In den nächsten Tagen 
trifft hier di- französische Uacht „BectiS" von Mar­
seille mit etwa siebzig Vergnügung-reisenden ein. Die­
selben werden Pola besichtigen und noch am Tage der 
Ankunft die Reise nach Venedig fortsetzen.

Verhaftungen. Die jugendlichen Taglöhner 
Josef Bussin und August Valentich au- Pola 
wurden wegen eine- größeren Effektendiebftahl-, den 
sie zum Nachteile der hier wohnhaften Frau P. Eer- 
covich verübten, verhaftet.

Betrug. In den nächsten Tagen wird sich die 
Wiener Polizei mit einem Betrüge beschäftigen, der 
von der Metropole au- in Pola verübt wurde. Bor 
längerer Zeit hat der ehemalige Kanzleigehilfe Alfred 
Machacek Gegenstände, die einen Wert von etwa 
1600 X repräsentierten, im hiesigen Versatzamte für 
80 X versetzt. In Wien angekommen, verlor Machacek 
eine Handtasche, in der sich u. a. auch der Versatzschein 
befand. Der Finder dieser Tasche verstand e-, die 
Situation rechtzeitig auSzunützen. Er schrieb unverzüg­
lich an die Direktion de- städtischen Versatzamtes, man 
möge ihm die laut beiliegendem (gefundenen) Versatz­
schein verpfändeten Gegenstände per Nachnahme unter der 
Adresse: Ossidis Tu nun, Wien, Wallensteinstraße 
Nr. 31, Tür Nr. 14, zusenden. Diesem Wunsche 
wurde entsprochen. Gestern ist hier der Besitzer der 
versetzten Effekten, der ehemalige Kanzleigehilse Machacek, 
eingetroffen und hat die Strafanzeige über den vor­
liegenden Betrug erstattet, nachdem man ihn im Ver­
satzamte über den Sachverhalt aufgeklärt hatte. Die 
Wiener Polizei wurde verständigt.

Feuer. Gestern nach 7 Uhr abends entstand im 
Kinematograph „Exzelsior", nächst der Port' Aurea, 
Feuer, infolge Kurzschluß. E- verbrannten einige kost­
bare Filmrollen. Der angerichtete Schaden beträgt etwa 
800 X und ist durch Versicherung gedeckt. Das Feuer 
wurde von einem Angestellten de- Kinematographen 
gelöscht. Die Feuerwehr erschien auf dem Brandplatze.

Istrianisches Schulwesen. Aus Peroi kommt 
eine vorläufig allerdings unkontrollierbare Nachricht, 
die, wenn sie auf Wahrheit beruht, Gegenmaßregeln 
erfordert. Die Schule von Peroi wurde vor meh­
reren Wochen geschloffen, weil im Dorfe eine TyphuS- 
epidemie herrschte. Die Schließung der Schule wurde 
auf Anordnung der zuständigen Polaer Behörde ver­
fügt.. Nachdem die Epidemie zum? Stillstände ge­
kommen, hätte die Schule selbstverständlich wieder er­
öffnet werden müssen. Die- soll nun, obwohl seit dem 
Ende der Epidemie fast zwei Monate verflossen, nicht 
aeschehen sein. Eines Kommentares bedürfte diese- Ge- 
sthichtchen, falls eS auf Wahrheit beruhen sollte, wohl 
kaum. Das Land zählt über so viele Analphabeten, daß 
um jeden Tag, an dem keine Schule gehalten wird, 
schade ist.

Spende. Bei Frau Trojan, Via Sergia 28, 
sind für die Witwe Dwofak weitere 3 X eingelaufen 
und können dort von der genannten Witwe behoben 
werden.

Drahtnachrichten.
(Der »»befugt« Nachdruck der t» diefer Nubrtk verdsteuNtchte» DepefHe» de» 
k. k. Lelegraphe». u»d Korr«jpa»dcu,bureau» uad der Brtvat-Draht»achricht« 

tk g«f«>lich uTterfagt.)

Das Jubiläum des Kaisers.
Prag, 27. April. (Privat.) Der tschechische Jubi- 

läum-au-schuß hat die Teilnahme am Jubiläum-fest- 
zuge in Wien abgelehnt.

wurde er durch ein Hämmern und Klopfen au- dem 
ersten Schlafe geweckt. Er eilte an da- Fenster und 
sah zu seinem Entsetzen, daß man im Hofe da- 
Schafott zimmerte.

Um 6 Uhr morgens erschien der Gouverneur in 
der Tür, ihm folgte der Präsident des Gerichtshöfe-, 
während ihm Hintergründe der Henker in seiner schar­
lachroten Amt-tracht mit dem Schwerte in der Hand 
sichtbar wurde. Der Präsident verlas daS Urteil, zer­
brach den in seiner Hand befindlichen Stab und warf 
die Stücke desselben dem Grafen vor die Füße.

Der Henker band dem Verurteilten die Arme auf 
den Rücken und schritt nun neben dem Grafen dem 
Schafotte zu. Der Graf wurde, nachdem ihm da- Ur­
teil dort nochmals verkündet worden war, auf den 
Block geschnallt.

„Henker, tut Eure Pflicht!" sagte der Präsident 
de- Gerichtshöfe-.

Der Henker erhob sein Schwert.
„Im Namen Sr. Majestät de-KönigS, halt!" rief 

im letzten Augenblick der Gouverneur. „Se. Majestät 
hat den Grafen de la Fere begnadigt!"

Man eilte zu dem Grafen. Als man ihn lo-binden 
wollte, bemerkte man, daß er tot war. — Die Tode-- 
angst hatte ihn getötet.

Da- war der Kuß der Königin Anna!
Virginius.

Die Delegationen.
Wien, 27. April. (Priv.) Auf Wunsch des Kaisers 

wird die Delegation im Juni in Budapest zu- 
sammentreten. Man hofft, daß in dieser Session die 
OffizierSgagenregulierung durchgeführt werden wird.

Bankwesen.
Berlin, 27. April. (K.-B) Die Relchsbank setzte 

den Diskont auf 5o/o und den Lombardzinsfuß auf 
6°/o herab.

Kaiserliche Spende.
Brünn, 27. April. (K.-B.) In der Nacht vom 

25. d. brach in der Gemeinde Loucka (Bezirkshaupt- 
mannschaft Holeschau) ein Brand aus, wodurch dreißig 
Häuser samt Wirtschaftsgebäuden eingeäschert wurden. 
Der Kaiser hat für tue Abbrändler au- A. h. Privat- 
mitteln 3000 X gespendet.

Ungarn.
Budapest, 27. April. (K.-B.) DaS Ungarische 

Telegraphen-Korresponz-Bureau meldet auS Wien: Der 
Kaiser empfieng um 10 Uhr vormittags in Schön- 
drunn den BanuS von Kroatien Baron Rauch in be­
sonderer Audienz.

Budapest, 27. April. (Ung. Korr.-Bur.) Heute 
beginnt der dem Schwurgerichte die Verhandlung in 
dem BerleumdungSprozesse, den der gewesene Justiz- 
minister Polonyi gegen den Abg. Zoltan Lengyel 
wegen der bekannten gegen Polonyi erhobenen Beschul­
digungen angestrengt hat. Polonyi vertritt selbst die 
Anklage, Zoltan Lengyel wird vom Abg. Baszonyi 
verteidigt.

Das englische Königspaar in Schweden.
Stockholm, 26. Aprrl. (K.-B.) Der König und 

die Königin von England und die Prinzessin Blktoria 
trafen Mittags am hiesigen Bahnhöfe ein und wurden 
vom König Gustav und der königlichen Familie 
empfangen. Die beiden Monarchen begrüßten einander 
sehr herzlich.

Stockholm, 27. April. (K -B ) Gestern fand im 
hiesigen Schloß zu Ehren des KönigS und der Königin 
von England ein Galadiner statt, auf welchem beide 
Könige herzliche Trinksprüche wechselten.

Verschwörung gegen die Sandschakbahn.
Belgrad, 27. April. (Priv.) Wie au- Ue - küb 

gemeldet wird, entdeckten die dortigen türkischen Be­
hörden eine Verschwörung gegen die Sandschakbahn, 
die vom „Verbände zur Verteidigung serbischer Inter­
essen" au-geht. Zwei Lehren und zwei Priester standen 
an der Spitze dieser Bewegung. Den Serben wurde 
für den Fall der Fortsetzung ihrer Agitation mit der 
Schließung der Kirchen und Schulen gedroht.

Der Tornado in Amerika.
New York, L7. April. (K.-B.) Der Staat Missi­

ssippi wurde durch den letzten Tornado am meisten 
mitgenommen. Die Zahl der Toten in demselben wird 
auf 300, die Zahl der Verletzten auf etwa eintausend 
geschätzt. In den zerstörten Ortschaften herrscht große- 
Elend. Etwa hundert derselben baten um Sendung von 
Zelten. Auch herrscht großer Mangel an Aerzten. Eine 
Hilfsaktion wurde eingeleitet.

Vom Zentralverband österr. Kaufleute.
Wien, 27. April. (K.-B.) Gestern fand die kon- 

stitnierende Versammlung des ZentralverbandeS der 
österreichischen Kaufleute statt, zu der sich HandelS- 
minister Dr. Fiedler, Statthalter Graf Kiel- 
mann-egg, Vizebürgermeister Hierhammer, Ver- 
treter großer kaufmännischer Korporationen auS allen 
Teilen des Reiche-, der Handels- und Gewerbekammern, 
Delegierte gewerblicher und industrieller Vereinigungen, 
sowie Vertreter verschiedener staatlicher Behörden ein- 
fanden. Nachdem der Präsident de- ProponentenkomiteeS 
Pollak von Parnegg die Zwecke und Ziele de- 
VerbandeS au-einandergesetzt hatte, führte Handels- 
minister Dr. Fiedler in einer beifälligst aufgenom­
menen Rede au-, die Regierung und namentlich da- 
Handelsministerium begrüßen das Gelingen des Zu­
sammenschlusses der kaufmännischen Korporationen mit 
besonderer Befriedigung und wünschen innigst, daß die 
Tätigkeit de- neuen Verbände- dem Handels- und dem 
Kaufmann-stande die verdiente Stellung verschaffen 
werde. Vizebürgermeister Hierhammer übermittelte 
die Grüße und Glückwünsche der Stadt Wien. Nach 
Genehmigung der Statuten und Erledigung der For- 
malien wurden verschiedene Resolutionen angenommen, 
darunter eine Resolution, worin von der Regierung die 
Ausscheidung de» gesammten kaufmännischen 
Hilfspersonale- au- dem PensionSver- 
sicherungSgesetz verlangt wird, und ferner 
eine Resolution, welche die Regierung auffordert, un­
verzüglich einen Handelsbeirat im Handelsministerium 
zu errichten.

Bergsturz.
Ottawa, 27. April. (K.-B.) In der Ortschaft 

Notredame de la Salette erfolgte ein Bergsturz, wo­
durch die Ortschaft verschüttet wurde. 25 Personen 
sind umL Leben gekommen.

Aus Britisch-Indien.
Simla, 27. April. (K.»B.) Die MohamandS 

räumten ihre Stellungen. Ihre Verluste werden auf 
240 Mann geschätzt.
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Fürst Georg Lobkowitz.
Prag, 27.April. (K-B.) Ueber da- Befindende- 

Fürsten Georg Lobkowitz wird mitgeteilt: Die 
Nacht von gestern auf heute verbrachte der Fürst gut. 
Er hat mit kurzen Unterbrechungen geschlafen. Heute 
früh betrug die Temperatur 37 1. Die Schmerzen 
haben vollständig nachgelassen. Nur der Appetit läßt 
noch zu wünschen übrig.

Spanien.
Lissabon, 27. April. (K.-B.) Auf dem heute in 

Eoimira abgehalteneu Kongresse der republikanischen 
Partei überreichte Bernardino Mahado seine Demission 
als Präsident des leitenden Komitee- dieser Partei. 
Die Mitglieder de- Komitee- gaben gleichfalls ihre 
Demission. Der Kongreß beschäftigte sich mit diesem 
Vorfälle.

Madrid, 27. April. (K.-B.) Wie die „Epoca" 
meldet, soll sich die finanzielle Krise in Barcelona ver­
schärft haben.

Rom, 27. April. (K.-B.) Gestern abend sind Ge­
neralmajor Freiherr von Kirchbach und Oberstleut­
nant Graf Herber st ein mit dem vom Kaiser Franz 
Josef gespendeten Preise für da- internationale Preis- 
reiten hier eingetroffen.

Paris, 26. April. (K.-B.) Bei der heutigen Ersatz­
wahl in den Senat im Departement Rhone wurde der 
Sozialistisch-Radikale Ehablat mit großer Mehrheit 
gewählt.

Telegraphischer Wetterbericht
de« Hudr. Amte« der t. u. k. Kr»cgswar»n- vo»u 27 April 1908.

Allgemeine liederlich»: .
Während da- Hochdruckgebiet im NE sich geschwächt und 

seine Lage nicht geändert hat, ist da- Barometermaximum im 
SW gegen NC vorgedrungen und lagert über Zentraleuropa. 
Die Depression hat sich verstärkt und über Irland zurück­
gezogen.

In der Monarchie, trüb bei schwachen variablen Winden. 
An der Adria heiter bei schwachen bis mäßigen NW. Die See 
ist im N uhig, im S leicht bewegt.

Voraussichtliche- Wetter m den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Heiter bis leicht wolkig, schwache Winde au- SE—SW, 
wärmer.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 762 1 2 Uhr nach«: 7630.
Leiul'erntur 7 , . -f- 10 8 0, 2 . . i 13 6'« .
Regen^e»»zU sür Vora: 65 8 mm 
Temverutur de» SeewasserS um 8 Uhr oornnnag 12 9* 

^uSgegebe« um 3 Udr 40 Min. nacLmittaü«

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

6 (Nachdruck verboten.)
Doch die Liebe macht erfinderisch.
Eines Tage- begehrte Graf Alessandro Bonmar- 

tino Einlaß in das hochummauerte Häuschen, unter 
dem Arm ein große- neue- Werk über die letzten Aus­
grabungen auf dem Forum Romanum in Rom.

Der alte Professor Lombards, der so lange Zeit 
nicht- von seinem „geliebten Forum" gehört, nahm 
Alessandro und sein Augebinde nicht gerade unfreund­
lich auf. Und da der Graf zu jenen Menschen gehörte, 
die sich nie einen Wunsch versagen und auch stet- 
durchzusetzen pflegen, wa- sie sich einmal vorgenommen, 
so war er bald ein fast täglicher Gast in dem kleinen 
Einsiedlerhäuschen.

Je öfter er mit Angela zusammenkam, je mehr er 
sah, welch bedauernswerte- Leben sie an der Seite 
des wortkargen, finsteren, alten Manne- führte, dessen 
tiefliegende Äugen manchmal glühten wie von irgend 
einer im tiefsten Innern verschlossenen, geheimen Qual 
— um so stärker wurde seine Leidenschaft für sie.

Bis er ihr vor etwa vierzehn Tagen von seiner 
Liebe sprach und von ihren lächelnden Lippen da- ver­
schämte Geständnis ihrer Gegenliebe hervorlockte.

Angela war glücklich — von Herzen glücklich — 
zum ersten Male seit ihrer Kindheit.

Noch hatte Graf Alessandro kein Wort davon ge­
sagt, daß er Angela heiraten wollte; sie selbst dachte 
vorderhand auch gar nicht daran.

Ihr war eS schon genug, den Geliebten jeden Tag 
kurze Zeit zu sehen, seine wohltönende Stimme zu 
hören, seine Hand in der ihren zu fühlen. Leichter er­
trug sie seitdem die Launen deS Vater-, seine krank­
haften Wutau-brüche, die mit tiefer Melancholie ab- 
wechselten.

Da trat eine- Tage- etwa- Unerwartete- ein.
Schon mehreremale hatten während Alessandro- 

Besuchen in dem kleinen Häuschen die düsterglühenden 
Augen des alten Professors durchdringend auf den vor­
nehmen Zügen seine- Gaste- geruht.

Als Alessandro wieder einmal da- Häuschen ver­
lassen hatte, erklärte der Alte in großer Erregung, er 
wolle „diesen Menschen" nie wieder sehen. Er erinnere 
ihn an jemand, er wisse nur noch nicht, an wen, aber 
sein Anblick rege ihn mächtig auf. Gleichzeitig verbot 
er seiner Tochter, dem Grafen je wieder Eintritt in 
da- HauS zu gestatten.

Angela war trostlos. Voll zitternder Angst wartete 
sie am nächsten Tage auf den Geliebten.

Er kam nicht.
Sie wartete den zweiten Tag ... und den dritten ... 

den vierten...
Und so volle acht Tage...
Vergeben-.
Bis sie heute endlich das ersehnte Signal vernahm 

und hinauSflog auf den Flügeln der Liede, um dem 
teuren Manne mitzuteilen, daß der Vater ihn nicht 
mehr sehen wolle...

All diese Erinnerungen wirbeln in Angelas hübschem 
Köpfchen umher, als sie still am Krankenlager des 
Paters sitzt.

Seit einigen Tagen hat sein Zustand sich derart 
verschlimmert, daß ein Arzt hinzugezogen werden mußte 
— trotz des lebhaften Widerspruchs deS Kranken. Tage 
lang lag der Alte halb bewußtlos, gleichgültig gegen 
alles um sich her, da.

Der Dokwr zuckte bedenklich die Achseln.
„Herzschwäche. Nehmen Sie ihn selber in acht, 

Signorinal" schärfte er Angela ein. „Keinen Wider­
spruch! Keine Aufregung! Sonst kann ich für nichts 
einstehen!"

So hin- und hergeworsen in ihren Empfindungen 
zwischen der Liebe zu Alessandro und der Sorge um 
den Vater, grübelt Angela vor sich hin ...

Was wird ihre Zukunft sein, wenn der Vater 
stirbt?... Wird der Geliebte sie zu seinem Weibe 
machen?... Und wenn er e- wollte — darf sie über­
haupt gegen den Wunsch des Vaters diese Ehe schlie­
ßen?... Sie weiß von Alessandro nichts weiter, als 
was er ihr gelegentlich mitgeteilt: daß er einem der 
ältesten sizilianischen Adelsgeschlechter entstammt, in der 
Nähe voll Palermo ein Schloß am Meere sein Eigen 
nennt und für gewöhnlich im Auslande lebt.

Ob er noch Elt rn oder sonstige Verwandte besitzt, 
wie seine Verhältnisse sind, und was er überhaupt 
treibt — das ist ihr unbekannt.

Bisher hat sie sich auch nie darum gekümmert. 
Jetzt anj einmal denkt sie daran, und es fällt wie ein 
Schatten auf ihre Liebe, daß sie so gar nichts von 
Alessandro- Leben weiß.

Sie grübelt und grübelt----------

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abends einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden 
wird da- wieder eröffnete Baderestanrant Val 
Lacrogniauo, Pernda, bestens empfohlen. 2497

Klulliüll! Via Sergio Nr. 73, 2. St. — Sei brav. —
kint Garten und Aussicht aus- Meer, bestehend
UM WMUlj au- 4 Zimmern, Bad, Küche, Terrasse, GaS- 
und Wasserleitung, Via Gladiator« 5 zu vermieten. 2558 
illäßmui/I zu vermieten, bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Wvljnllnlj 2 Kammern, Dachboden, Keller, GaS und Wasser. 
Bia Veterani 1, 1. Stock links. 2557
Illädliskttk 7illllllSk ob 1. Mai in der Nähe deS Marine- 
mVVMlU) nlmlffkl bauamteS zu vermieten. Adresse in der 
Administration. 2559

kill KMn Mn MIM»
von 9—12 Uhr vorm. und 3—5 Uhr nachm. 2560
li/ttttlvlßk-tkffMff "bittet anständige- Ehepaar, spricht auch 
IMVMWPMIl italienisch, der Mann Maurer. Gest An- 
träge erbeten an Anna Z , Via Ercole 37, Souterain. 2554 
7itßSkI»dkSkin in Wien staatlich geprüft, erteilt Unterricht 
hlllulul/lkll», vom Anfang bis zur höchste»» Ausbildung, im 
L»nz«l-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
sür Vorgeschrittene sehr intereffant und angenehm. KurS für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nur 4 Kr. per Monat A. B., 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock, rechts. 2278
Pf»f, iur Entgegennahme von Bestellungen auf Lose
I lllu'lllflffuff gegen monatliche Teilzahlungen werden an allen 
Orten für eii» altes renommiertes österreichische- Bankhau- bei 
hoher Provision ausgenommen. Offerten unter „Anker 
67772" an die Annonzenexpedition M. Duke- Nachfolger, 
Wien l., Wollzeile 9, zur Weiterbeförderung. 2229

llim MmM
ab 28. April V»a Milizia 4. 2563

wsMitsinliMl"S 
7immsk elegant möbliert, sofort zu vermiete,». GaS, Par- 
dllullul, boden, separater Eingang, 1, Stock, Bia Sissano 12.

2548

W Mitlln WuiMs L«'° L; 
kill bitMilMk!.
Wir llll "
links 2567

kii glMn lltl »ti titiM msbUit kiMs
werden sofort zu mieten gesucht. Hotel Central 18. 2566
7» -Skbsnf-I' *0 Stück Zuschneidbretter für Schuster und
bll rklkulukn. 6 große Waschschüsseln. Bia Dignano 12. 2564

Wil l» Nn sucht geeignete Stelle. Näheres AdmiralS- 
straße 24. 2582

kill MW» riMl L °""LÄ 

WUln rilllM/?"S- 
kiW MIM lilllilltl, 
Badekabinett. Bia Promontore 26, 1. Stock. 2580
Lj« 7»MMK mit schönen neuen Möbeln zu vermieten. Bia 
blll nIWlkl Eampo marzio 39, parterre recht». 2583 

kill ü-k-illkäiSISk welcher der kroatischen Sprache mächtig 
küll Vklk!ll)lM-lI, ist, wird ausgenommen. Auskünfte erteilt 
die Administration unter Nr. 2584

brüll alte Offiziersuniformen, Goldborten, echte und un- 
lul kuulk echte, Herren- und Damenkleider, Riemen- und 
Sattelzeug, zu guten Preisen. Bleibe nur kurze Zeit in Pola. 
W. Haut, Hotel „Ai due Mori*, Zimmer Nr. 6. Korrespon­
denzkarte genügt, komme sofort. 2569

still itliM. lMitsts »st ÜMMl, LÄ Ls, 
l. Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
fallender Tapeziererarbeiten in elegantester und solidester Aus­
führung. — Anfertigung von Bettcnmatratzen. — Billigste 
Preise. 253«

killt OM Willis, 
und Garten, Keller, Wasser und GaS, ist sofort zu vermieten. 
Bia Ottavia Nr. 18, Monte Eane. — Auskunft Bia Barba- 
cani Nr. 17, 1. Stock. 2303

chilenische Geige, sowie eine Konzertzither zu ver- 
VilMllk, kaufen. Hotel Belvedere. 2521

AäßmMst drei Zimmer, Kabinett, Küche, Kammer rc. GaS 
wWluttjj, und Wasser ab 1. Juni zu vermieten. Bia dei 
Pini Nr. 2. 2542
7« lurdütlld Wohnung, drei Zimmer, Kabinett, Badezimmer, 
all Vklllmull, Küche, Keller, Wasser und GaS, Veranda, 
Terrasse, im 1. Stock, Gartenhaus. Eventuell vier Zimmer, 
Kabinett, Küche, Bad'zimmer, Boden und Keller, ebenfalls im 
1. Stock. HauS Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477
H!t ober deutsch-italienischer Korrespondent sucht
lil) UuWlMk! tüchtiger, im Handels- und Kanzleisache be­
wanderter 30jähriger Mann Stellung per sofort. Auch für 
einige Stunden des TageS. Adresse in der Administr. 2445 

WM ri mMll. R.H-" -d. AM
km /»küßte kgbtl im Hotel Belvedere ist an Bereine und 
u» Gesellschaften zu vergeben. 2530

M WltMMl WlM 
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Marineuniformen. 2346

MM ltMlk ir.
nock cken 8implici»slmu», ^ueenck uns /Auskete nukxe- 
nommen, »velcke Mütter nur Wunsch ^exen xerinxe 
I-esexebükr pu Diensten Steven. 2018

edtMt kMli Iill Mtlti
Fritz. Piazza Larli 1. 2481sM Ui, W W
fabrikanten Koch <d Korselt. 2562

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte­
ressante Neuerscheinung. Mitarbeiter: Emil
Peschkau, Bethusy-Huk, Roda-Roda, Max
Nordau, Joses Baierle und viele Andere.
Jedes Heft in sich abgeschlossen, keine Fort­
setzungen. Preis 25 Heller. Vorrätig 
bei E. Schmidt, Foro 12. 2483

Soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen ä 48 k. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 2283

Mittwoch, 29 April 1907, 6 Uhr abends
im

Hotel Belvedere 

r. Mtil-ilSlltW mit lWMl» 

(von Wiener, Münchner und Berliner Künstlern).

.. ... ... Frau Alilena Gnad. —- :
Programm:

l. Die Geschichte einer Mutter von . . . Andersen
2 Der Rattenfänger v. Hammeln (14 Bilder) H. Fraungruber
3. Frau Holle (8 Bilder) von .... Grimm
4. Der gestiefelte Kater (lO Bilder) nach . AvenariuS
5. „Mucki* von..............................................A. Schmidhammer

(Eine wunderliche Weltreise in 42 lustigen Bildern). 
Preise für Kinder: k 1.—, 60 I», 40 k, Stehplatz 30 k. 
Preise für Erwachsene: L 2.—, K 1.20; 80 k, Steh­

platz 60 k.
Karten im Barverkauf in der Buchhandlung Mahler.

kranrüsisebe unck amerikanisckv l886

Kammi-8periMät6ll
rum ?rei86 von X 1, 2, 3 bis 12 per vutxenä bei

Oiuseppe Steinckier, Vir ÄrKir?.

LLut8vkllk8tsmpe1
kuckciruckerei ^08. UrmpotiL, pola.
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